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Wenn man bei dem Begriff des homme de lettres an Männer denkt, mag 
das meist damit zusammenhängen, daß traditionell die allermeisten Gelehr-
ten auch solche waren. Daß es daneben aber nicht nur seit der Antike auch 
eine Tradition weiser und gelehrter Frauen gab, ist nun schon seit geraumer 
Zeit von der Wissenschafts- und Philosophiegeschichte einbezogen wor-
den. Es gibt daher mancherlei Studien und Bücher unterschiedlichen Zu-
schnitts, die sich vor allem mit gelehrten Frauen in der Frühen Neuzeit be-
fassen.1 

                                         
1 Siehe etwa Übersetzungskultur im 18. Jahrhundert : Übersetzerinnen in 
Deutschland, Frankreich und der Schweiz / [Forschungszentrum Europäische Auf-
klärung]. Hrsg. von Brunhilde Wehinger und Hilary Brown. - 1. Aufl. - [Hannover-
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bw.de/bsz258438568rez-1.pdf -  Bibliotheken von Frauen : ein Lexikon / Dagmar 
Jank. - Wiesbaden : Harrassowitz, 2019. - 328 S. - 25cm. - (Beiträge zum Buch- 
und Bibliothekswesen ; 64). - ISBN 978-3-447-11200-0 : EUR 84.00 [#6460] - 
Rez.: IFB 19-2  
http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=9699 - Frauen 
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tag. Texte: Ute Däberitz ...]. - Gotha : Stiftung Schloss Friedenstein, 2017. - 331 S. 



Ein Schwerpunkt liegt dabei in historischer Hinsicht zu Recht auf dem 17. 
und 18. Jahrhundert, als vermehrt Frauen auch außerhalb des Adels Mög-
lichkeiten auszuschöpfen begannen, die sich entsprechend auch auf dem 
Feld der Gelehrsamkeit und des literarischen Schaffens und Publizierens 
Geltung verschafften. So lag es nahe, ein „transphilologisches Werkstattge-
spräch“ (S. 5) durchzuführen, das im September 2019 an der Berliner Hum-
boldt-Universität stattfand. Der hier vorliegende Band dokumentiert die Ta-
gung, ergänzt um weitere Beiträge, die sich an „Wiederentdeckungen und 
Neulektüren“ europäischer Autorinnen versuchen (S. 11), auch wenn es na-
türlich unterdessen eine lange Reihe feministischer Lektüre dazu gibt. Die 
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Einleitung skizziert dies, unter Bezug auf die einschlägigen Theoriekon-
strukte, die in der Geschichte der feministischen Debatte entwickelt wurden, 
so etwa die wenig überzeugenden Thesen einer angeblichen écriture femi-
nine (vgl. S. 18 - 19). Problematisch wurde in der Folge aber vor allem der 
Widerstreit einer sogenannten „gynozentrischen“ Form des Feminismus, die 
auf einem wie auch immer gearteten Konzept von Weiblichkeit beruhen 
mußte, und den dekonstruktivistischen Vorstellungen, die eine solche Weib-
lichkeit als lediglich sozial konstruierte akzeptieren wollte. Daß diese Ansät-
ze „so konträr gar nicht sind“ (S. 14), erscheint dabei eher als eine Schutz-
behauptung, denn die logischen Widersprüche sind hier doch mit Händen 
zu greifen. Aber wie dem auch sei – es kam in der Folge immerhin zu sach-
gerechteren literaturgeschichtlichen Forschungen wie etwa in dem hier er-
wähnten Buch von Ina Schabert.2  
Die feministische Mode verlor jedoch bald an „innovativer Strahlkraft“, was 
nach Schabert aber zu einer erneuten Hinwendung zu den Texten führen 
könnte. Und so ist auch der in dem vorliegenden Band vertretene „femmes 
de lettres-Ansatz“ nicht als theoretischer Neuansatz zu verstehen, sondern 
als kombinatorischer (S. 16). Und es ist in diesem Rahmen, daß dann auch 
wieder sogar Konzepte wie „literarische Qualität und literaturhistorische Re-
levanz“ (!) Beachtung finden und nicht nur die derzeit in fataler Weise be-
liebten Reduktionismen etwa ethnischer und geschlechtlicher Art (S. 17). 
Ziel der Forschung sei es, weiterhin vorhanden Lücken zu schließen, was 
letztlich immer noch auf eine Art Revision des Kanons hinauslaufen soll, 
was aber freilich gerade unter dem Aspekt der literarischen Qualität mit ei-
nigen Schwierigkeiten verbunden ist. Die Literaturgeschichten europäischer 
Nationalliteraturen wiesen noch Lücken und Leerstellen hinsichtlich weibli-
cher Autoren auf – doch worin diese bestehen sollen, wäre zu erörtern. 
Denn es sind ja auch viele Kanonisierungsversuche im Gefolge des Femi-
nismus – man denke an die unzähligen Neuauflagen von englischsprachi-
gen Autorinnen etwa im Rahmen der Virago Press – gescheitert, weil viele 
dieser Texte trotzdem nicht so spannend sind, daß man sie dauerhaft wie-
derentdecken kann. Das Problem taucht auch durchaus im Kontext des vor-
liegenden Bandes auf. 
So dominiert wohl doch eher die kulturwissenschaftliche Perspektivierung 
und eine 'postfeministisch aufgeklärte' Gynopoetik (S. 18). Hierbei wird das 
Konzept einer Autorin vorausgesetzt, deren Texte literaturwissenschaftlich 
behandelt werden, hier zusätzlich unter transnationalen Aspekten, wobei die 
frühneuzeitliche querelle des femmes gleichsam als Vorläuferin der Gender-
Debatte zu verstehen sei (S. 23). 
Die im vorliegenden Band3 behandelten Autorinnen und ihre Werke gehör-
ten zu jenen, „die zu Lebzeiten allesamt anerkannt und auch hinsichtlich 
                                         
2 Englische Literaturgeschichte des 20. Jahrhunderts : eine neue Darstellung 
aus der Sicht der Geschlechterforschung / Ina Schabert. - Stuttgart : Kröner, 2006. 
- XIII, 467 S. : Ill. ; 18 cm. - (Kröners Taschenausgabe ; 397). - ISBN 978-3-520- 
39701-0 - ISBN 3-520-39701-3 : EUR 25.00 [9040]. - Rez.: FB 06-2-250 
http://swbplus.bsz-bw.de/bsz250622750rez.pdf  
3 Inhaltsverzeichnis: https://d-nb.info/1211498719/04  



ihres Schrifttums über mehr oder weniger Renommee verfügten, im Laufe 
der Zeit jedoch aus den unterschiedlichsten Gründen in den Schatten ihrer 
männlichen Zeitgenossen gerieten“ (S. 23).4 Die Beiträge befassen sich mit 
Autorinnen, die in deutscher, englischer, französischer und spanischer 
Sprache schrieben – andere europäische Nationalliteraturen wären geson-
dert zu berücksichtigen (S. 24).  
Die Herausgeberin des Bandes, Marina Ortrud M. Hertrampf, widmet sich 
einer spanischen Autorin (Ana Caro) aus dem Barockzeitalter, während in 
den folgenden Aufsätzen eine Reihe französischer Autorinnen analysiert 
werden: Amalia Witt schreibt über Marie de Gournay, die bekannte Heraus-
geberin von Montaignes Essais; Margot Brink über Gabrielle Suchon, die 
eine Form von Freiheit der Frau jenseits von Ehe und Kloster suchte und 
frühaufklärerisches Denken mit christlichen und stoischen Ideen verbunden 
habe; Renate Kroll zeichnet den Weg zum Aufklärungsfeminismus anhand 
von Françoise de Grafignys inzwischen kanonisiertem Werk Lettres d'une 
Péruvienne (1747) nach, während Beatrice Nickel die weitaus weniger be-
kannten Lettres tahitiennes von 1784 aus der Feder von Joséphine de 
Monbart in den Blick nimmt, die den Tahiti-Mythos transformieren, der da-
mals von großer Popularität war. Louise d'Épinay schließlich kommt mit ih-
ren kritisch auf Rousseau bezogenen Erziehungsvorstellungen zur Diskus-
sion (Susanne Gramtzki). Anders als Rousseau forderte die Autorin für 
Mädchen ein weit gefaßtes Bildungsprogramm, weil sie an die geistige 
Gleichheit der Geschlechter glaubte (S. 193). 
Mit dem deutschsprachigen Raum befaßt sich Miroslawa Czarnecka, die 
sich Dichterinnen wie Catharina Regina von Greiffenberg, Sibylle Schwarz, 
Sussane Elisabeth von Zeidler und Marianne von Bressler weniger bekann-
ten Persönlichkeiten widmet. Ebenfalls aus dem deutschen Sprachraum 
stammen weitere Beispiele wie die von Astrid Dröse, die sich mit der Leipzi-
ger Salonnière Christiana Mariana von Ziegler beschäftigt, die noch Wieland 
als bekannte Dichterin galt (S. 267). Der Beitrag will anhand ihres Beispiels 
den recht neuen Begriff des Aufklärungsfeminismus profilieren, wozu hier 
die intellektuelle Biographie der Autorin nachgezeichnet wird. Ziegler hatte 
etwa Verbindungen zu Gottsched und publizierte in dessen Vernünftigen 
Tadlerinnen. Zwei Jahrzehnte lang sei sie die bemerkenswerteste Akteurin 
im Kulturleben von Leipzig gewesen und 1733 wurde sie auf Betreiben 
Gottscheds von der Universität Wittenberg als Poeta laureata5 gekrönt (S. 

                                         
4 An dieser Stelle darf auch darauf hingewiesen werden, daß im Laufe von Kano-
nisierungsprozessen auch ein Großteil der von Männern geschriebenen Literatur 
in den Schatten gerät – in den meisten Fälle ohne große Chance, daß sich dies 
noch einmal ändern wird. 
5 Poets laureate in the Holy Roman Empire : a bio-bibliographical handbook / 
John L. Flood. - Berlin [u.a.] : de Gruyter, 2006. - Vol. 1 - 4. - CCLV, 2528 S. : Ill., 
graph. Darst. ; 24 cm. - ISBN 978-3-11-018100-5 - ISBN 3-11-018100-2 : EUR 
448.00, EUR 398.00 (Subskr.-Pr. bis 31.01.2007) [9022].- Rez.: IFB 20-1  
http://swbplus.bsz-bw.de/bsz256554846rez.htm - Vol. 5. Supplement. - 2019. - 
XXIV, 597 S. : Ill. - ISBN 978-3-11-063803-5 : EUR 151.95. - Rez.: IFB 20-1 
http://www.informationsmittel-fuer-bibliotheken.de/showfile.php?id=10128  



274). Es ließen sich noch verschiedene andere Aspekte anführen, die zei-
gen, daß von Ziegler „ihre Spielräume auf beachtliche Weise zu nutzen“ 
wußte und sich auch von „Häme, Spott und ehrenrührige(n) Schmähungen“ 
nicht einschüchtern ließ (S. 287). Eine weitere gelehrte Dichterin, Sidonia 
Hedwig Zäunemann kommt in Corinna Dziudizas Beitrag zu Ehren, und Jut-
ta Heinz widmet sich mit Johanne Charlotte Unzer ausführlich einer der we-
nigen Frauen im 18. Jahrhundert, die überhaupt einen philosophischen Text 
verfaßte. Unzer gehört in den Umkreis der Hallenser Aufklärung, wo sie mit 
ihrem Verlobten Johann August Unzer und ihrem Onkel Johann Gottlob 
Krüger, aber auch mit dem bedeutenden Philosophen Georg Friedrich Meier 
in Kontakt stand. Johanne las die Übersetzung der Metaphysik Baumgar-
tens durch ihren Ehemann ebenso wie Dichtwerke des Physikotheologen 
Barthold Hinrich Brockes (S. 333). Martin Reulecke geht auf die nicht gera-
de unbekannte Caroline Schlegel-Schelling ein, die im wesentliche als 
Briefautorin bekannt ist, von der aber auch einige Rezensionen vorliegen, 
wobei sich insbesondere durch jüngere Funde aus dem Nachlaß August 
Wilhelm Schlegels weitere Rezensionen ihrer Autorschaft zuschreiben las-
sen als bisher bekannt. Dadurch entsteht zwar kein umfangreiches Werk im 
eigentlichen Sinn, aber doch eine andere Akzentuierung des Bildes, das wir 
und von Caroline machen. Wichtig ist hier der Hinweis auf eine geplante 
neue Auswahledition von Briefen und Rezensionen, die gleichsam ein Ge-
gengewicht zu der weitverbreiteten Briefanthologie von Sigrid Damm dar-
stellen soll (S. 371). Ob sich dadurch andere Perspektiven für eine Kanoni-
sierung als Schriftstellerin im eigentlichen Sinne ergeben, erscheint zweifel-
haft, dennoch ist zu hoffen, daß die anvisierte Anthologie bald erscheinen 
wird. Bibliographisch wertvoll ist die Liste der „aktuell belegbaren Rezensio-
nen Caroline Schlegel-Schellings“ (S. 372 - 374). 
Annina Klappert bietet eine umfangreiche Relektüre des einigermaßen be-
kannten Romans Gabriele von Arthur Schopenhauers Mutter Johanna, der 
aus ihrem umfangreichen Werk wohl – neben einer kleineren Erzählung – 
das einzige ist, das gelegentlich wieder aufgelegt wird. Die Deutung ist zum 
Ende hin für den Geschmack des Rezensenten zu sehr dekonstruktivisti-
schen Denkmustern im Gefolge Bettine Menkes verpflichtet (S. 402), aber 
es ist gut, wenn auch an diese Autorin wieder einmal erinnert wird. Auf die 
Beiträge, die sich mit englischen Autorinnen befassen, kann hier nur noch 
kurz hingewiesen werden: Rotraud von Kulessa schreibt über eine anglo-
venezianische Protofeministin des späten 18. Jahrhunderts namens Giusti-
niana Wyynne Gräfin Rosenberg Orsini, Sandra Vlasta über die als Gefähr-
tin Samuel Johnson bekannte Hester Lynch Piozzi und Sonja Fielitz über 
die Dramatikerin Eliza Haywood. Insgesamt liegt damit ein zweifellos infor-
mativer Band vor, der an ergiebigen Stellen Tiefenbohrungen in das literari-
sche und gelehrte Feld unternimmt, die der Aufklärungsforschung gute 
Dienste leisten. 
Informationen zu den Autoren sind aufgenommen worden, es fehlt aber ein 
Register, das gerade bei einem anregenden und informativen Band dieser 
Art die Nutzbarkeit als Nachschlagewerk erhöht hätte.  

Till Kinzel 
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